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STEFANIE EIGENMANN ERÜLLTE SICH IN FRANKREICH IHREN HOTELTRAUM 

Via Zeitungsinserat hat sie
die Liebe ihres Lebens entdeckt
Als sie das Jobangebot sah, 
wusste sie: Das ist es! Stefanie 
Eigenmann, die Stadtbernerin, 
hat in Frankreich eine Ruine in 
ein Hotelbijou verwandelt. Und 
will dort nie wieder weg.     

Ardèche – das ist eine wildroman-
tische südfranzösische Provinz 
westlich der Rhone und oberhalb 
der Provence. Namensgeber ist der 
bei Kanuten und Wasserfreunden 
beliebte stark zerklüftete Fluss. Im 
Süden dieser naturbelassenen Wein-
bauregion liegen der kleine, aus dem 
3. Jahrhundert stammende Touris-

tenort Ruoms, und an dessen Rand, 
inmitten eines 5 Hektaren grossen 
Parks, das Hôtel Savel.

Noch vor wenigen Jahren han-
delte es sich um ein herunterge-
kommenes Herrenhaus aus dem 
18. Jahrhundert mit Auberge und 
Bierbrauerei. Bis es von der damals 
31-jährigen Bernerin Stefanie Eigen-
mann entdeckt und innert einem 
Jahr zur Perle der 3-Stern-Hotellerie 
renoviert und in Betrieb genommen 
wurde. Wie es dazu kam?

Ursprünglich Bäckerin/Kondito-
rin, absolvierte Stefanie Eigenmann 
2011 die Hotelfachschule Thun. Und 
noch bevor ihre Prüfungsresultate 
bekannt waren, entdeckte sie durch 
ein Inserat ein Jobangebot als Hotel- 
managerin in der Ardèche, ging hin 
und wusste gleich: Das ist genau 
das, was ich gesucht habe! Die mu-
tige junge Frau – und seit Kindheit 

Frankreich-Liebhaberin – wanderte 
aus, fand per Zufall 2016 das Anwe-
sen in Pacht, beschloss es zu über-
nehmen und richtete es modern und 
stilvoll ein. Am 10. März 2017 wurde 
das Hotel Savel neueröffnet und, Ste-
fanie hat ein ausgeprägtes Kommu-
nikationstalent, rasch zum beliebten 
Feriendomizil für Naturliebhaber 

Aussen ein Bijou, waren das Innere  
des Hauses, die Technik und das 
Ameublement allerdings im erbärm-
lichen Zustand. Dass ich es wagte, 
war eine intuitive Handlung. Ich 
fühlte die Chance, an diesem fan-
tastischen Ort meinen Traum und 
meine Vorstellung zur Hotellerie zu 
leben: zu beherbergen, meine Gäste 
glücklich zu machen. 

Gibt es dafür ein Rezept?
Sicher, vorausgesetzt man hat auch 
die entsprechende Einstellung. Gu-
tes Beherbergen bedeutet, zu allen 
Gästen eine Beziehung aufzubauen, 
ihre Bedürfnisse zu erfragen und zu 
erkennen, und ihnen mit individuell 
passenden Tipps zur Erholung und zu 
erfüllenden Fe-
rienerlebnissen 
einer Region zu 
verhelfen. Hier 
in der Ardèche 
gibt es Schönheit 
ohne Ende zu 
entdecken, in der 
Natur, historisch, kulturell, kulina-
risch und natürlich im Sport.

Kann man für Ihr Hotel typische Ziel-
gruppen definieren?
Bezüglich Generation oder «Kauf-
kraft» nicht. Unsere Gäste sind 
Jüngere, Paare mit Kids und ältere 
Leute, oft Stammgäste, und unsere 
Zimmerpreise um 115 Franken sind 
erschwinglich. Andererseits eignen 
sich Ferien bei uns wirklich nur 
für Menschen, die die Natur lieben,  
gerne raus gehen. Wer shoppen will, 
ist hier – ausser es handle sich um 
die typischen Märkte Südfrankreichs 
– weniger gut bedient. In Ruoms 

gehts um Energietanken, Bewegung, 
Sport. Klettern, wandern, biken, rei-
ten, Kanu fahren, schwimmen und 
genussvolle Entspannung. 

... und wohl auch ums Essen ...
Absolut, c'est la France! Unser Restau-
rant ist auf Tripadvisor die Nr. 1 der 
Ardèche, auch dank unseres renom-
mierten Chefkochs Jérémy. Im Ein-
zugsgebiet sind wir auch bei Einhei-
mischen das beliebteste Restaurant.

Die 16 Zimmer und der Park sind im 
Top-Zustand. Alle Ziele erreicht?
(Lacht) Oh nein. Wir hatten zwar 
den in Frankreich extrem brutalen 
Lockdown zu bewältigen, das kostete  
mich enorme Kraft, doch nun sind 

wir wieder auf 
«100». Im kom-
menden Winter 
werden zwei 
weitere Zimmer 
e i n g e r i c h t e t , 
und dann sind 
da noch viele 

Ideen, das Savel weiter auf Nachhal-
tigkeit zu optimieren. Auch der fünf 
Hektaren grosse Park gibt uns noch 
Aufgaben, etwa in der Förderung 
der Biodiversität. Es ist ein Lebens- 
projekt, ich bin gekommen, um zu 
bleiben.

Macht die Hôtellière und Touristike-
rin Eigenmann auch mal Ferien?
Schon lange nicht mehr. Ich bin ein-
mal im Jahr in Bern, und wenn wir 
verreisen, dann auch, wie unlängst 
in Portugal, um ähnliche Hotelpro-
jekte anzuschauen und um Impulse 
einzuholen. Der gute Tourismus ist 
nie zu Ende gedacht. Lahor Jakrlin

aus Frankreich, Belgien und der 
Schweiz.

Im Ausland und als junger Mensch 
so etwas anpacken ... was war Ihr 
Antrieb?
Ich erkannte das Potenzial der schö-
nen Lage, des romantischen grossen 
Parks und der stilvollen Architektur. 

Nur Ferien macht sie keine: Stefanie Eigenmann mit Partner Fabien. Fotos: zvg

Das Hotel und Restaurant Savel, ein ehemaliges Herrenhaus, liegt in Gehdistanz zum Ortszentrum von Ruoms.

«Wer shoppen will,  
ist hier weniger  

gut bedient.»
Stefanie Eigenmann
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PERSÖNLICH Stefanie Eigenmann ist 36 Jahre alt und 
wuchs in Bern auf. Sie lernte im Obstbergbeck Bäckerin/
Konditorin und war unter anderem Lehrlingsausbildnerin 
sowie Konditorin fürs Catering. Sie absolvierte die Hotel-
fachschule Thun und eröffnete 2017 das Hôtel Savel in 
der Ardèche. Sie ist seit vier Jahren mit Fabien liiert.




